
Comprehensive
Organic Name

Reactions and Reagents
Wenn ein Autor ein dreib�ndiges

Werk mit 3661 nummerierten Seiten
verfasst, muss er mit Herzensblut bei

der Sache gewesen sein. Zerong Wang
pr�sentiert unter dem Namen Comprehensive

Organic Name Reactions and Reagents ein Werk
das erkennbar seine Handschrift tr�gt. Das Buch
stellt auf 3196 Seiten in 701 Eintr�gen Namensre-
aktionen und -reagentien vor, gefolgt von 465
Seiten Anh�ngen, mit schematischem Index (125
Seiten), einer Tabelle wissenschaftlicher Journale
(�ber 215 Seiten!) und diversen bibliographischen
Daten.

Jedem Eintrag stehen im Mittel 4.5 Buchseiten
zur Verf�gung, wovon etwa eine Seite f�r Titelbe-
reich und Endseite wegf�llt. Die einzelnen Eintr�-
ge sind in acht Abschnitte A–H unterteilt: In (A)
wird die Reaktion in Textform beschrieben, und
ihre erste Erw�hnung in der Literatur und der
Name des Entdeckers werden angegeben. Unter
(B) ist ein allgemeines Formelschema gegeben, das
sich unter (C), „Proposed Mechanism“, wiederholt,
diesmal mit Zwischenprodukten und Elektronen-
verschiebungspfeilen zu einem mechanistischen
Schema erg�nzt. Diese Schemata sind meistens
sinnig, auch wenn vereinzelt diskussionsw�rdige
oder falsche Mechanismen auftauchen (z.B. bei der
Julia-Colonna-Epoxidierung und der Kutscheroff-
Hydratisierung). Der Abschnitt zum Mechanismus
ist hilfreich f�r das Verst�ndnis der Reaktion, kann
aber nicht als verl�sslicher Wegweiser zum Stand
der mechanistischen Forschung dienen. Abschnitt
(D) erw�hnt Modifikationen der Reaktion, w�h-
rend in (E) das Anwendungsfeld in wenigen S�tzen
eher trivial beschrieben ist (z. B. zur Cope-Elimi-
nierung: „The reaction has general application in
the synthesis of olefins“) und Abschnitt (F) auf
andere Reaktionseintr�ge mit �hnlichem Produkt-
spektrum verweist. Der wichtige Abschnitt (G),
etwas merkw�rdig „Cited Experimental Exam-
ples“ betitelt, stellt meist zwei experimentelle
Vorschriften vor, komplett mit Reaktionsschema,
Durchf�hrung und Angaben zu Aufarbeitung und
Reinigung. Diese Beispiele sind im Großen und
Ganzen �berzeugend gew�hlt, auch wenn ich un-
typische F�lle fand, wie bei der Finkelstein- oder
der Hunsdiecker-Reaktion, wo die beschriebenen
Umsetzungen nicht den klassischen Mechanismen
der Reaktionen folgen. Bei der Tishchenko-Reak-
tion ist als zweites Beispiel f�lschlicherweise eine
Aldol-Dimerisierung angegeben. Der letzte Ab-
schnitt (H), „References“, gibt durchschnittlich 51
Zitate aus der Fachliteratur. Alleine der Eintrag
„Birch Reduction“ ist mit 250 Zitaten vertreten,
was etwas zuviel des Guten ist. Im Dienste des

Lesers h�tte der Autor mit Vorteil weniger, daf�r
aber aussagekr�ftige Schl�sselreferenzen gew�hlt.

Die drei B�nde des Werks decken ein weites
Spektrum organisch-chemischer Reaktivit�t ab,
wobei die Namensreaktionen und -reagentien sin-
nigerweise ein (f�r den Leser mit Vorbildung)
leicht durchschaubares Ordnungsprinzip darstel-
len. Bei der Beschr�nkung auf Namensreaktionen
besteht die Gefahr, dass wichtige, aber nicht an
Namen gekn�pfte Umsetzungen unterschlagen
werden, w�hrend weniger wichtige, aber benannte
Reaktionen �bervertreten sind. Wang mindert
dieses Problem, indem er eine breite Definition des
Begriffs „Namensreaktion“ verwendet: Neben
nach Personen benannten Reaktionen finden sich
auch nach typischen Umwandlungen benannte
Reaktionen („Acyloin condensation“, „Di-p-Met-
hane Rearrangement“, „Malonic Ester Synthesis“
usw.). Einige Eintr�ge, z.B. „Victor Meyer Reac-
tion“, stehen f�r wichtige Umsetzungen, die sonst
in der Literatur kaum je unter diesem Namen
auftauchen, wie auch die ozonolytische Spaltung
von Alkenen unter dem Namen „Criegee Ozono-
lysis“ vertreten ist (aber, wenn schon, dann tref-
fender nach Harries benannt w�re). Die Benen-
nung von Reaktionen ist immer eine subjektive
Angelegenheit, deren Praxis manchmal von einem
Laboratorium zum n�chsten unterschiedlich ge-
handhabt wird. Da kann es nicht �berraschen,
wenn einzelne f�r den Leser wichtige Namensre-
aktionen fehlen, z. B. die Corey-Seebach-Dithian-
Methode, oder die Arduengo-Imidazoliumsalz-
Synthese. Abgesehen davon sind die wichtigsten
Namensreaktionen doch vollst�ndig abgedeckt.
Dies gilt aber keinesfalls f�r Namensreagentien:
Weder Strykers noch Lucas� Reagens, noch Bunte-
Salze oder Eschenmosers Salz finden Erw�hnung.
Trotzdem werden die meisten Leser viel interes-
sante Reaktivit�t neu entdecken, auch obskure
Umsetzungen, die als Inspiration f�r die zuk�nftige
Anwendung im Labor dienen k�nnen. All diese
Inhalte h�tten bei einer kritischeren Auswahl der
Zitate und des Inhalts der Anh�nge aber auch auf
weniger Seiten Platz finden k�nnen.

Das Werk von Wang ist insgesamt eine merk-
w�rdige Mischung aus Monographie �ber Na-
mensreaktionen und Laborhandbuch mit experi-
mentellen Vorschriften. Wie f�llt der Vergleich mit
anderen B�chern �ber Namensreaktionen aus?
F�r Studierende und Chemiker die ihr Wissen �ber
Namensreaktionen erweitern wollen, wird Wangs
Werk zu unhandlich und teuer sein, sie sind mit
einem der diversen B�cher �ber Namensreaktio-
nen auf dem Markt besser bedient, die keine ex-
perimentellen Vorschriften enthalten, aber ausrei-
chend viele Reaktionen mit ihren Mechanismen
beschreiben. Wangs Werk ist dagegen als Labor-
handbuch f�r Synthesechemiker zu empfehlen, die
einen direkten Zugang zu Mustervorschriften f�r

Comprehensive Organic
Name Reactions and
Reagents
3 B�nde. Von Zerong Wang.
John Wiley & Sons, Hoboken
2009. 3824 S., geb.,
489.00 E.—ISBN 978-
0471704508

Angewandte
ChemieB�cher

2717Angew. Chem. 2010, 122, 2717 – 2718 � 2010 Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, Weinheim



Standard-Umsetzungen w�nschen und dabei keine
Zeit mit der Literatursuche verlieren m�chten,
oder die keinen direkten Zugang zur Fachliteratur
haben. Ob Wangs Werk dagegen so etwas wie ein
Standard �ber Namensreaktionen werden wird,
bezweifle ich. Das Konzept, Namensreaktionen
m�glichst umfassend („comprehensive“) zusam-
men mit experimentellen Vorschriften zu pr�sen-
tieren, konnte mich nicht �berzeugen. Pr�parative
Handb�cher ordnen ihren Inhalt mit Vorteil nach
der Art der Umsetzungen und treffen eine Auswahl
nach der Relevanz f�r die Synthese. Schließlich
muss erw�hnt werden, dass unter dem Titel

Comprehensive Name Reactions (Hrsg.: Jie Jack Li,
Wiley, ab 2005) eine mehrb�ndige Serie existiert,
deren einzelne Eintr�ge durch Experten verfasst
sind und die den Charakter von �bersichtsartikeln
aufweisen, ohne auf experimentelle Vorschriften zu
verzichten. Gerade f�r Bibliotheken k�nnte letz-
tere Serie die bessere Alternative darstellen, um
den Bereich der Namensreaktionen abzudecken.
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